
Das Gespräch im Geist 
 
 
 Das Anliegen eines synodalen / geistlichen  Gesprächs ist das  
 

❖ Einander Zuhören und die  
❖ Gemeinsame, wertschätzende Reflexion von Inhalten und/oder Erfahrungen. 

 
 
 Der genaue Ablauf kann je nach Kontext variieren - grundlegende Elemente sind  
 

• Gebet, 
• die gemeinsame Reflexion über ein Thema 
• das aktive Zuhören  

 
wobei jede Person die Möglichkeit hat, sich ohne Unterbrechung zu äußern (mit 
Rücksicht auf die zur Verfügung stehende Zeit und die Größe der Gruppe). 
 
 
 
Grundlegende Schritte 
 

• Gebet und Reflexion: Der Prozess beginnt oft mit Gebet und der gemeinsamen 
Reflexion über ein bestimmtes Thema. 

• Sprechen in der Gruppe: Kleine Gruppen (oft 4–6 Personen) setzen sich mit dem 
Thema auseinander. Jede Person hat die Möglichkeit, für eine kurze Zeit (z. B. drei 
Minuten) frei zu sprechen und ihre Gedanken, Anliegen oder Erfahrungen zu 
teilen. 

• Aktives Zuhören: Andere Gruppenmitglieder hören in dieser Zeit aufmerksam 
zu, ohne zu unterbrechen, zu kommentieren oder ihre eigene Meinung zu äußern. 
Ziel ist es, die Perspektiven der Einzelnen wahrzunehmen. 

• Stille und Verinnerlichung: Nach der Redezeit jeder Person folgt eine kurze 
Phase der Stille. Diese Stille dient der Reflexion und hilft den Teilnehmenden, 
das Gehörte zu verinnerlichen. 

• Gemeinsame Erkenntnis: Das übergeordnete Ziel ist es, zu einer gemeinsamen 
Erkenntnis zu gelangen und das zu hören, was der Heilige Geist der Kirche sagt, 
anstatt einfach nur zu diskutieren.  
 

Wichtige Unterscheidungsmerkmale 
 

• Keine Debatte: Es handelt sich nicht um eine typische Debatte oder eine 
Parlamentsdiskussion. 
 

• Fokus auf Zuhören: Der Schwerpunkt liegt auf dem aufmerksamen Zuhören und 
dem Schaffen eines Raumes, in dem die Heilige Geistkraft erlebbar wird.  

 


